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\uch in dieser Zeit waren mir ጊያ ቀና بویت‎ anweisun 
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An den 

Verteidiger des 
Grossadmirals Doni tz 
T 13 ¥ ነ Y 
Nürnberg 


Internationaler Gerichtshof. 


Ich,Hunold von Ahlefeld,Oblt.z.See in der 1.Minenräumdivis 
würde am 2.4,192* in Linz am’ Rhein geboren. Als Fähnrich 
zur See wurde ich’ im Oktober 1941 an Bord’ vor’ U 455, Kom- 
mandent Kaptlt.Giessler,später an Bord von U 94 00 1 
Oblt.Ites,Otto ‚Fonnandiert und nahm auf beiden Booten an 
mehreren Feindfehrten' Teil. Da ich auf beiden Booten mit der 
Bearbeitung der "Geheim" und “Geheimen ixbmmanddsathen” be- 
traut war,hatte ich in alle Befehle und Vorschriften Finblick, 
euch in die Operationsbefehle der Boote. Ich habe während 
dieser Zeit niemals einen Befehl gelesen od, von einem gehört, 
in dem von der Vernichtung von Rettungsmitteln oder den Be- 
setzungen von versenkten Schiffen die Rede wer.In allen Ope- 
rationsbefehlen stand der Zusetz,der auf die Wichtigkeit 
von Gefangenen hinwies .U 94 brachte selber von einer Rei se 
im Mai -Juni 1942 einen Kapitän al s fefangenen mit nach St. 
‘e. Auf der gleichen Reise wurde das Boot beschossen, 
es den Versuch mechte,sich den Booten des sinkenden Dampfer: 
zu náhern,um Gefangene euf zu nehmen ,bzw. die Boote 
sorgen. Die Schüsse wurden eus einem Meschinnengewehr en 
Bord des sinkenden Dampfers abgegeben,sodass ĉas Boot zur eige- 
nen Sicherheit tsuchen musste. 

Im Juli und August 1942 besuchte ich die U.L.D. in Gotenhafen 
und nahm dort an dem Offizirslehrgang unter Leitung des Korv. 
Kapt.R o 1 1 m a n n teil. Weder dieser ‚noch durch den Mer- 
befehlhsber der Kriegsmerine selbst,der uns damals auch einen 
Vortrag hielt,wurden uns Befehle bekenntgegeben,die die Ver 
nichtung der Besatzungen oder der Rettungsmittel befahlen. 

Im Januar 1943 wurde ich als Wachoffizier suf U 967,Komman- 
dant Oblt z.See Loeder, Kommandiert. Ich nahm an den jeweiligen 
Ausleufbelehrungen Durch die Flottillenchefs,Korv.Kept Moehle 
und Kaptlt.Fmmermann ,teil.Auch hierbei wurde uns kein Befehl , der 
etwas obenerwähntes forderte ‚vorgelegt oder verlesen. Wir wurden 
lediglich gewarnt,bei der Aufhahme von Gefangenen oder dem Unter. 
suchen von Rettungsmitteln auf See grösste Vorsicht walten zu 
lessen,Ga immer mit Abwehrmassnahmen durch Sprengledungen, Torpe- 
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dos oder versteckt außgehänete W erbon»ben gefährdet sei. 
Wahrend, dieser Zeit wurde. in. den, Ausleu besonders 
Wichtigkeit der Gefangennehme von Besatzungsmitgliedern der 
englischen. Kriegsfahrzeuge und auch. der Handelsschiffe gelegt. 
Diese Angaben entsprechen der Wahrheit und sind nach 


Wissen gemacht worden . 
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Die umstehende Unterschrift des früheren Korvetten- 
kapitáns und U.-Boot-Kommandanten, jetzt Holzarbeiters, 
Ullrich Eugen H e y s e in Flensburg, beglaubige ich 
hiermit. 

Flensburg, den 15. Februar 1946 
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Ich, Walter Flachsenberg, geboren am 
26. Oktober 1908 in München-Gladbach, am 30. August 1945 als 
Korvettenkapitán nach Westerland/Sylt, Stephanstr. 2 entlassen, 
vom 14. ከን 1940 bis 1, Juli 1942 Kommandant des Untersee- 
bootes "U 71", erkläre an Fides Statt: 

Auf der Unternehmung vom 14. Juni bis 3. Juli 1941 
sichtete "U 71" am 22. Juni etwa 300 Seemeilen siidwestlich 
Island ein mit drei Norwegern besetztes Rettungsboot, das von 
mir mit Wasser und Proviant versorgt wurde. 

Bei der Berichterstattung über diesen Vorfall wurde 
durch den damaligen Befehlshaber der U-Boote, Konteradmiral 
Dönitz و‎ mein Verhalten ausdrücklich gut geheissen. Der 
Befehlshaber vertrat die Ansicht, dass es meine Pflicht ge- 
wesen sei, dem Boot in dieser Weise zu helfen, nachdem ich in 
seine Nähe gegangen war. Bei meinem Vortrag waren die damaligen 


Kapitánleutnante Oe h rn und He 8 1 er anwesend. 


Westerland/Sylt, den 4. Márz 1946, 
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Pelzerhaken,den 29,1,46, 


GrossaBmirals Dönitz. 


- internationaler Gerichtshof. 


h erlaube mir zu der Beschuldigung des Internationalen Gerichts- 
„errn Grossadmiral Dónitz,er habe Befehl an die U.—Bootsfahrer 
f Überlebende Schiffbrü ichige zu Schiesren,wie folgt Stellung zu 
nehmen, 
Ich Korv,Kpt. Egon Freiherr v, Schlippenbach,geboren 10.4.14. in 
Köln am Rhein, jetzt wohnhaft in Pelzerhaken bei Neustadt / Hols stein bin 
vom November Ai bis zum Dez. 43 Kommandant eines U,-Bootes gewesen¿Vor meinem 
Auslaufen wurde ich in Kiel von dem damaligen Korv.Kpt. Möhle über’ alle wichi 
tigen Befehle des Ob,d,U, unterrichtet „unter anderem auch darüber,wie ich 
mich laut höchster ሸይ tesa feindlichen” Schiffbrüchig-n gegenüber zu verhal- 
ten hätte „Diese Unterrichtung erfolgte anfang November 4?.Sowe it ich mich 
Och erinnern kann, ነ vurde die Anbordnan ame Rim Schiffbriichigen durchaus ge- 
de der Kommandant es mit der herheit seines Bootes verantwor- 
en konnte.ändernfalls mussten 6 Sehiffbriichizen ihrem Schicksal iiber- 
lassen werden, Von einer Vernichtung dieser Leute oder der Rettungsmittel wur 
de nichts gesagt oder such nur angedeutet, 

Anfang 43 wurde soweit ich mich noch erinnern ka inn,die Rettung 
Schiffbrüchiser verboten, weil ein bei einer Rettungsaktion befindliches 
Bootvon ee و‎ Flugz-usen eres und schwer EE Eat worden war, 

Ich selbst habe im Frühjahr 47 südlich de: der Otrantostrasse 
Sehlaue! Be mit 8 Überlebenden 7 — —— angetroffen, Ich bin 
mit meinem Boot längseit see 12 و61‎ habe mich erkundigt ob ärztliche 
notwendig sei,und nach Vernei ang meinen “arsch ins Operatic (۳5 ፓው 
ere ich auf dem Rifelem: rech gewesen,so hätte ich keinen 
Leute an Bord zu nehmen. In vorlis zendem Felle aber 
elastung für das Boot tm Op.-Bebiet.Es ist nicht 
geschossen worden noch sonst Eege etwas unternommen worden, 
ngemittel hätte beschädigen können. Im Cegenteil.Ich habe auf die 
vom Gegner eingepeilt zu werden einen unkeprueh abgetzt und den 
nach dem Zusammentreffen abgesetzt,- 
Rückkehr habe ich Bericht ereta tte FN ly | Verhalten wurde 
sowohl vom F.d.U, Mittelmeer wie vom ር ۱ 
ein Verhelten dieser Fiéégerbeentzung —— ist oft zu Spr 
gekommen in der Offiziermesse und ‚ame rad lenkreise.Zs gab nur sine lie inung 
hilfglose Schiffbrüchige und deren Ret tungsmit! ei wird nicht geschossen, 
an dieser ieinung wurde such festgehalten,als ungere Städte durch Bomben 
terror in Flammen aufgingen, 
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Flensburg, den 17。Febr。 46, 
Turnierstrasse 7 


Gustav-Adolf Janssen 


An den 
yerveidiger des 
GroBadmiral Dönitz 


Ni ۲ 8 0 © د‎ 
Invernevionaler Gerichtshof 


Ich, Kapitémleutmamt a.D. Gustav-Adolf J a n s s e n, geboren sm 9。4,15。 
in Blankenese b.Hamburg, wohnhaft in Flensburg, irurnierstr. 7. 

gehörte vom 1. Oktober 1938 bis zum Kriegsende der 0۵ en ana 
und habe folgende Kommandos gehabt: 


1.10.58.- 1, 4.29. : Ausbildung zum U-Boouswachoffizier 
15. 9.39.-18.12.39. ; B.U.- Offizier bei der Operavionssbveilumg des 
F.d.U. - Stabes in Wilhelmshaven 
19.12.59.-25. 5.41. : II. Wachoffizier auf U 65 ( Kommandanı: Kpılın. 
Hans-Gerriv von Stockhausen) 5 Feindfahrien 
2. 6.41.- 1. 7.41. : Kommandantenlehrgang 
2. 7.41.-10.11.41. : Kommamdamt U 152 bei der 24, U-Flovtille in 
Dronthein. ~Kommandsntenausbildung- 
15.11.41.-30. 6.42. : Kommandant U 37 bei der 26. U-Flovtille in Pillau 
ab 1. 4.42. 22. u-Flovtille in Govenhafen 
-Konmendantensusbildung- 
1, 7.42.-26. 2.44. : Kommandant U 103 bei der 2, U-Flottille in 
Lorient. 4 Feindfahrven. 
15, 3.44.- 1. 2.45. : Ausbildumgsoffizier bei der 20. U-Flovtille 
in Filléu.- Vortaktische Ausbildung von Fromtbooue 
2. 2,45,-14, 4,45, : Schießlehrer für ıyp XXI- U-Boote bei der 
25. U-Flovville 
15. 4.45.-Kriegsende : Kommandant U 3037, 


Mir sind alle, im Verlaufe des Krieges vonseiten der Seekriegsleivung 
erlassenen, die U-Boov-Kriegführung betreffenden Befehle, auf Grund 
eigener Einsichunshme bekannt. 
Während meiner Gesamttärigkeit bei der U-Boovswaffe habe ich niemals 
einen Befehl über die Vernichtung von Revtungsbooven て Orpedieru@r 
Schiffe, oder über Svórung oder Vereivelung gegnerischer Rettungsmaßnah= 
men gelesen, noch habe ich ihm mündlich erhalten. Auch ist mir während 
des Krieges nie ein Fall bekannt geworden, wo deutsche U-Bootsfahrer 
hilflose schiffbrüchige Gegner niedergemacht haben. 
Unser Verhalten den Schiffbriichigem versenkter Dampfer gegenüber wurde 
durch die Entwicklung des Seekrieges, insbesondere der gegnerischen 
U-Boots-Abwehr bestimmt, und hat sich im Verlauf des Krieges entspre= 
chend geändert. 
Grundsstz für uns war stets:" Die eigene Sicherheit meines Bootes geht 
vor Rettumngsmaßnahmen!"- Seegebiet, Seegang, Sichtverhültnisse, Unter= 
lagen über Feindnähe, Zustand des eigenen Bootes und die, auf Grund des 
Operationsbefehles zur Verfügung stehende Zeit waren stets die Faktoren, 
die den Entschluß des Kommandanten bestimmten. 
Erst nach dem Einsetzen der gegnerischen Luftortung, die das 0 
Operstiomsgebiet überwachte, und für uns die absolute Gefahr des tiber= 
raschtwerdens brachte, wurde, im Herbst 42, von der Führung der Befehl 
erlassen, zur Sicherheit des eigenen Bootes keine Rettungsmaßnahnmen bei 
Versenkungen mehr anzustellen. ( Anlaß war der bekannte Fall von U-Har= 
tenstein, der bei Rettungsmaßnahmen von feindl.Flugzeugen —— 
wurde, 
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Der U-Bootskrieg war von Anfang bis Ends hart aber fair! 

Im Einzelnen habe ich folgende Fälle, die mit der hier behandelten 

Frage im Zusammenhang stehen, persönlich miterlebt: 

12 Im November 1940 versenkten wir mit U 65 im Seegebiet von Freetown 
den britischen Dampfer "Fabian". Die Besatzung wurde von uns mit 
Wasser, Provisnt und Seekarte versehen und erhielt den direkten 
Kurs zur Küste, 

2) Im gleichen Seegebiet versenkten wir einige Tage später den brit. 
Dampfer "Kohinoor" und gleich darauf einen tanker, Der einzige 
Überlebende, der 1.0ffizier der"Kohinoor" Mr. Condon wurde an Bord 
genommen und später an einen deutschen Tanker abgegeben, 

3) Am 6.12.42. versenkte ich mit U 103 ca 200 sm westl. der Azoren 
das britische Motorschiff "Henry Stanley" von der Elder Denpster 
Lime. Der Besatzung ließ ich genügend Zeit, in die Boote zu gehen 
und nahm befehlsgemäß den Kapitän, Mr.Richard Jones, an Bord.Er war 
09 4 Wochen als Gefangener mein Gast. 

Im Mai 1945 übernahm ick in der westlichen Biscaya von einem trei= 
benden Floß zwei britische Seeleute, die von den versenkten Dampfer 
"Fort Concord" stammten und schon einige age schiffbrüchig waren, 
Die auf dem Floß auf Grund von Platzmangel belassenen 2 Inder und 

1 Japaner versorgte ich mit Wasser und Proviant und gab ihnen einige 
Kleidungsstiicke.( Die Übernommenen waren: Mr. Huxley und Oxton) 


Die unter 3 3) und 4) aufgeführten Fälle liegen zeitlich nach dem 
Befehl, keine Rettungsmaßnahmen zu treffen. Beide Fälle wurden von mir 
im Kriegstagebuch festgehalten und nach den Einlaufen dem Oberbefehls= 
haber vorgetragen. Eine Beanstandung erfolgte nicht. 

Vor Beginn jeder Feindfahrt erfolgte eine Bekehrung durch den Flottil= 
lenchef62. Uflottille: Korv.Kapt. Schütze; ab Februar 43 Freg.Kapt. 


Kals ) Auch im Verlauf dieser Belehrungen ist von der Störung bzw. 
Vereitelung gegnerischer Rettungsmaßnshmen niemals die Rede gewesen. 


Es ist in der Eigenart der Sache begründet, daß die letzte Entschei= 
dung bei uns Kommandanten selbst lag. Wir alten, erfahrenen U-Boots= 
fahrer wußten darum, da wir die Entwicklung von Kriegsbeginn an mit= 
erlebt hatten. Wir verstanden es, die Situation zu erfassen und uns + 
ihr anzupassen. Dem jungen Nachwuchs schon in der Heimatausbildung 
den richtigen Dreh zu geben, war Sinn der Befehle. So ist auch der 
Befehl, der das Retten grundsätzlich verbot, zu verstehen. 

In meiner Eigenschaft als Ausbildungsoffizier bei der Vortaktischen 
Ausbildung dor neuen Front-U-Boote, hatte ich Gelegenheit, dem jungen 
Nachwuchs die Befehle sinngemäß zu lehren. In dieser Tätigkeit hatte 
ich Einblick in alle erlassenen Befehle und habe such hier niemals 
etwas über die Vernichtung Schiffbrüchiger gelesen 
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Georg Lassen,Korv.Kapt.a.D. Flensburg,den 14.11.1946. 
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den Verteidiser des GroBadmirals Dönitz 
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Internationaler Gerichtshof.‏ 


Ich ‚Kervettenkapitän a.D. Georg Lassen ,seberen am 
12۰7۰1915 zu Berlin ,"ehnhaft in Flensburg bin vem 15,ሆ፲፲፲, 1959 
bis 5.1.1940 Wachoffizier auf " U29" gewesen und anschließend bis zum 
1.X.194i Kmdt.desselben Beotes.Vem 16.X,1941 bis zur 18.7.1947 bin ich 
Kmdt, ven " U 160 " gewesen und habe als 7.0. an 7 Feindfahrten teilse- 
nommen und als Kmdt.selbst 4 lange unternehmungen an der Frent gefahren, 
Diese Unternehmungen führten mieh sowohl in den Nərd- als auch ingen M 
Mittel- und Süd Atlantik. 

Ver dem Auslaufen meines Beetes bin ich durch den Flettillen- 
chef Kerg, ant, Ku ከ ak e in Lerient über die bestehenden Befehle 
der Behandlung Schiffbrüchiger belehrt werden.Danach war das Retten 
zagelassen,wenn kein Nachteil des eizenen Bootes damit verbunden, 

Mit zunehmender Lufttdtigkeit des Gegners in fast allen Seegebieten 
wurden Nettungsmaßnahmsu immer seltener und verbaten sieh schließlich 
ven selbst. 

Der Befehl,keine Sehiffbriichigen mehr zu retten,der im Jahre 
1943 gegeben wurde, ist mir bekannt;er war sine Felge des Verhaltens van 
" U Hartenstein " und wurde ven allen Kommandanten se auch ven mir in 
dem Sinne aufgefa8t,sich an der Versenkunssstelle eines Schiffes nicht 
länger aufzuhalten,als taktisch netwendis.,da die Gefahr des iiberrascht- 
werdens gerade an der Versenkungsstelle besonders £re3 und hier der letzte 
Anhalt für die meist sofort einsetzende Abwehr des Gegners ist, 

Se hieß für die gesamte Dauer des Krieges der eberste Grundsatz für 
jeden Kommandanten" Weg ven der Versenkungsstelle eines Schiffes,se sg 
schnell wie miglich."Niemals Jedeeh ist ven uns Kmdt.der Befehl in dem 
Sinne verstanden werden,daB die Sehiffbrüchigen niederzumachen seien. 

Vie aus ebigen Angaben hervorgeht,kabe ich den Krieesbeginn 
an der Frent unter meinem Kmdt.Kaptl. So hak 6 ፲ $ miterlebt und 
bin dann spáter,als der Krieg immer härter wurde als Kmát. an der Front 
gewesen. Während wir zu Kriegsbeginn uns in den ersten Wechen grundsätzlich 
un das Wohl der Schiffbriuchizen sergten,z.B. dureh Abgabe ven Proviant, 
Wasser und Kurs zur nächsten Küste,( die Besatzung des brit. Tankers 





" British Influence " wurde dureh uns dem nerw.Dampfer " Ida Bakke " 
übergeben.) se gab sich dieses Verhalten der Kmät. sehr sehnell,als di^ 
Bewaffnung fast aller alliierten Fahrzeuge festgestellt wurde und hörte 
dann schließlich sanz auf,als die die Luftüberwachung des Gegners 

immer mehr zunahm.Mit dem auzenblick der.Ortung,die der Gegner Überrasch- 
ender weise aus Flugzeugen gegen die deutschen U.-Boote mit anerkanntem 
Erfolg anwandten,wurde der Kampf für die U.-Beotsbesatzungen se hart, 

daß kein erfahrener Kmdt. mehr auf die Idee kamf,Rettungsmaßnshmen für 
Schiffbrüchige zu treffen,sendern verließ vielmehr se schnell als möglich 
den Ort der Versenkung, der Sicherheit des eigenen Boetes eingedenk, 

Für die dauernd neu zur Frent tretenden Kmdt. jedech war es 
netwendig,Befehle zu erteilen,die sieh für erfahreney Kmdt. ven selbst 
verstehen.Se ist auch dieser Befehl,keine Schiffbrüchigen mehr zu retten 
anZag@henex und zu verstehen, l 

Auf meiner zweiten Undtrnehmung als Kmdt. habe ich im Seszebiet 
um Trinidad zweimal Sehiffbriichige sufgenemmen. Einmal den Kapitän des 
enzl. Dampfers " Treminard " und dann den Kapitän und den Funker des 
norw., Tankers " Havsten"; letztere habe ich kurz ver dem Ertrinken aus 
dem Wasser sezozen.Hisrnech wurde ich ven der gegnerischen Abwehr fest- 
gestellt und nech am gleichen Tage ven einem Flugzeug zebenbt. Später he 
habe ich mieh nicht mehr mit Rettungsmaßnahmen beschäftigt.Diese Beispiele 
lassen sich beliebig fertsetzen.Je länger ein Kmdt.an der Frent fuhr, 


eines Schiffes.Bei der Verfelzung eines Geleitzuges kam eine Rettung 
Sebiffbrüehiger sowiese nieht mehr in Frage,weil das eberste Gebet im 
Geleitzugkampf heißt: Dran bleiben und angreifen. Außerdem ließ sich der 
Gegner die Rettung seiner Schiffsbesatzungen selber sehr angedeihen durch 
mitführen segenannter " rescue ships ". 

Teh habe niemals deh Befehl erhalten,Sehiffbriiehige oder Rettungs- 
mittel zu vernichten. Während meines Ausbildungskemmandeos in Pillau 
vom 19. v. 89 bis 28.1.1945 hatte ich Zugang zu allen laufenden Befehlen 
die an die Frontboete gegeben wurien,In dieser eit ist ein derartizer 
Befehl nicht an die Beete gegeben werden, | 
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den 14.2.1946. 


Gerd S: 


An den 


Verteidiger des 
Grossadmirals 

Nou T የጊን ንኪ ም 
Internationaler Gerichtshof 


Ich, der ehemalige Oberleutnent z. 
Heinz = Gerd Sauer Fenr ap 164.19 
Ostpreussen, jetzt wonnl [ Yope” Lo DE 
Allee 1 I, bin vom Augu September 1944 
mandent von " U 675 " 5 

Vor dem ersten Auslaufen aus Kiel bin ich von 
Kptlt. Schnee 2, Seekriegsleitung , Berlin und 
später von Korv.Kapt. Mo ehe, Chef der 5. Untersee - 
bootsflottille , über die zur Zeit gültigen Befehle in 
der U - Bootskriegsführung belehrt worden, Das Retten von 
schiffbriichigen Seeleuten, bezw. fliegendem Personal der 
Luftwaffe war grundsi ‘tzlich denn verboten enn das 


eigene Boot dadurch gefährdet war. Es ‚urde auch bei 
anderen Belehrungen ungefähr Folgendes gesagt: 


" Die überlegenheit der Feindluftwaffe gegeniiber dem 


ሀ - Boot ist derart stark geworden, dass Überlebende ver- 
senkter Schiffe, bezw, abgeschossener Flugzeuge nicht mehr 
zu retten sind. Das U - Boot ist eine Kampfeinheit und hat 
in erster Linie die Aufgabe zu kimpf ‘en, das heisst, Schiffe 
zu versenken, nicht aber unter Gefahr des eigenen Bootes 
Überlebende zu retten." Ein Befehl, Schiffbrichi; bezw.” 
Rettungsmittel zu vernichten ‚ist mir unbekannt Ge niemals 
gegeben worden. Im Kreise meiner Kameraden ist iiber eine 
Vernichtung von Überlebenden nicht gesprochen worden, würde 
such meines Erachtens sblehnend behandelt worden sein, da 
sich jeder von uns über die Härte des eigenen Kampfes 


》 
aber auch iiber den Finsatz des Gegners im Klaren war. 





Im 


Jch, der Oberleutnant zur See Hans Heinrich Ha و‎ s, wurde am 12.0ktober 
1922 in Eckernförde geboren und trat am l.0ktober 1940 als Seeoffizier- 
anwarter in die Kriegsmarine ein. Als Fähnrich zur See wurde ich im 
September 1941 zur U-Bootswaffe kommandiert und machte 2 Feindfahrten 
auf " U 96" ‚Kommandant Kptlt. Lehmenn-Willenbrock mit. 

Von einem Befehl des B.d.U. keine Gefangenen zu machen,habe ich nichts 
gewusst,obwohl ich mit Geheim - und geheimen Kommandosachen zu arbeiten 
hatte. Auf diesen beiden Fahrten war es dem Kommandanten einerseits 
nicht möglich, Schiffbrüchige aufzunehmen,weil er vom Feinde unter 
Wasser gedrückt wurde,andererseits hat er der Besatzung eines von ihm 
versenkten Dampfers, die in den Booten Safe, Proviant,Zigaretten, 
Kognak gegeben und den genauen Kurs zum nächsten Hafen, der etwa 70 fm 
entfernt war. Mach 
Nach den U- Bootswachoffizierlehrgängen stieg ich als zweiter Seek- 
offizier wieder auf " U 96", Kommandant Oblt.z.S. Hellriegel ein. 

Jn dieser Dienststellung war ich gleichzeitig Schriftoffizier und hatte 
somit Einblick in sámtliche Geheimen und geheimen Kommendosachen und 
Chef-Sachen. Jn keinem einzigen der vorhandenen Befehle و‎ Ermahnungs- 
funkspriichen oder Hinweisen des B.d.U. stand, dass keine Gefangenen 
gemacht werden sollten. Lediglich in einem Ermahnungsfunkspruch befahl 
der B.d.U. bei Rettung von Schiffbriichigen, zuerst auf die Sicherheit 
des eigenen Bootes bedacht zu sein und bein Herangehen an Reitungsflöße 
oder Schlauchboote grösste Vorsicht walten zu lassen, da diese Flöße 
Z.T. bei Berührung detonierten. Letzteres ist von verschiedenen Booten 
erlebt worden und kann wohl nicht als volkerrechtliche Seekriegsführung 
gelten. Jm Sommer 1943 wurde ich 1.Wachoffizier auf " U 545" و‎ Kommandant 
Kptlt. Hellriegel. 

Auf den Fahrten mit " U 96" und " U 545 " war es nicht möglich, Schiff- 
brüchige zu retten,weil die Feindlage es nicht zuließ. Jm Laufe des 
Jahres 1943 kam ein Befehl vom B.d.U. bei Rettung von Schiffbrüchigen 
nach Möglichkeit Kapitäne und Chiefs mitzubringen. Wäre vorher ein 
anderer Befehl über Vernichtung von Schiffbrüchigen gegeben worden, 

so stände dieser ja im Widerspruch dazu und der B.d.U. hat seine Befehle 
immer ganz klar und eindeutig gegeben, sodass keine Zweifel möglich 
waren. 

Jm Sommer 1944 wurde ich Kommandant des U-Bootes "U 2324". Jch habe mit 
dem Boot nur eine Feindfahrt gemacht,auf der ich leider nichts versenkte 
-Jch habe an 4 AMSsprachen des Ob.d.M. und B.d.U.,Herrn Broßadmiral 
Dönitz teilgenommen, im Dezember 1941 in La Baute, im April 1942 in 
Pillay im Juli 1943 in Gotenhafen und im Februar 1944 in Brest. Jn 


keiner dieser Anksprachen,noch bei meiner persónlichen Meldung beim 
Herrn Grossadmiral im Dezember 1944 hat der Oberbefehlshaber nur die 
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die leiseste Andeutung über Vernichtung von Schiffbrüchigen gemacht. 
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Friedrichsort, den 


Gerichtshof, 
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Kapitänleutnant von Witze እ AA geboren am 
VI. 1916 in Neustreiitz, wohnhaft in Friedrichsort, 1.D.M.! 
bin von Beginn 1941 - Januar 1942 als Wachoffizier und von 
April 1943 bis Juni 1944 als Kommandant eines Ubootes an der 
Front gefunren. Während meiner Wachoffizierszeit wurde über 
das Retten Schiffbrüchiger keine besondere Anweisung erteil 
Es wurde : ls allgemeine Selbstverst indlichkeit anges: 
man Schiffbr'chigen wenn irgend möglich half.!'ber diesen Punkt 


war bei uns an Bord das gesamte Offizierkorps 


ich andere Meinung 
auch damals Schii 
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einem Rettangst 


T ተ 。 ゝ ነዳ 2. Tias 
101111 یا‎ 214 e JS ng 


Schiffbrichiger nur dann in 


hatten,wo ein Retten durch das Uboot aus Sicherheitsgri 
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nicht moglich war. Grundsiitzlich wurde jedoch stets die Meinung 


vertreten, daf der schifrbrichige nicht als Gegner zu behandeln 
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sel,Ssondern das Retten erste Seemaunspflicht wäre. Auch habe ich 
nie gehört,daß ein Kommandant, weil er ochiffbrüchige gerettet 
hat zur Rechenschaft gezogen wire. bine Anwelsung, Rettungsmittel 
zu vernichten wurde nicht gegeben, auch habe ich von einen 
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kann mich: nicht entsi uns verlangt hä 
Schiffbrüchige oder ihre Re ttungsmittel zu vernichten, 
im Gegenteil Befehl auf jeden Pall 

eder von versenkten Zer= 


1944 erhielten wir im 
zu versuchen Besatzungsmitglied: 
r anderen Fahrzeugen mitzubringen. 


torern,Korvetten ode 
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Ende Mai, Anfang Juni wurde in einem V.P.-Streifen zu 
dem ich gehörte,südlich Grönland, ein Root von Träger-Luft 
gebombt und anschliefend von Zerstirern vernichtet, Der V. 
Streifen trug meines Wissens nach einen Vogelnamen. Von den 
vernichteten Boot wurden einige Soldaten durch engl.Zer- 
störer gerettet, die anderen überließen die Zerstörer ihrem 
Schicksal. Sie wurden zufällig durch ein Uboot aufgenommen, 
"ir bekamen den Vorfall als Erfahrungs-F.T., da das Root 
zu spät vor Trägerluft getaucht hatte, statt abzuwehren. 

In diesem Pall haben engl.Zerstörer mutwillig schiff_ 
brüchige Ubootssoldaten der See überlassen, statt sie zu 
retten.Der Kommandant des gebombten Bootes hieß meines 
Wissens nach Schröder oder Schröter. Der Vorfall war Ende 


Mai, Anfang Juni 1943, 
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Frischwasser und Medikamenten versorgt wurden,in denen Kompass- 
vergleihhe durchgeführt wurden und die Boote mit genauen Besteck 
versenen,den Kurs zum nächstgelegenen Hafen, gesagt bekamen, 


Die vorstehenden Aussagen habe ich nach besten Wissen 
und Gewissen gemacht,ich bin jederzeit bereit,sie unter Eid zu 
wiederholen, 
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2. Januar 1946 


den Verteidiger des Großaämirals Dönitz 
Nürnberg 


Internationaler Gericrts'of. 


Ich, Kapitänleutnant Günther Pfeffer, geboren am e° .10.1914 
in Berlin-Steglitz, wohnhaft in Kiel Esma raketasi] bin i. Jahre 
1941 Wachoffizier eines U-Bootes und vom Oktober 1941 bis Okto- 
ber 1944 Kommandant eines U-Bootes gewesen. 

Über die besterenden Befehle der Behandlung von Schiff- 
briichigen und Rettungsmitteln bin ich wiederholt be slerft worden 
und ist mir folgendes bekannt; 

Etwa bis zum merbst 1942 war die Rettung von Schiffbrüchi- 
gen zugelassen und das Einbringen von Gefangenen erwünscht, so- 
weit es sick für den Kommandanten mit der Sicherheit seines Boo- 
tes vereinbaren ließ. Mir ist aus Erzählungen von Kameraden be- 
kannt, daß in verschiedenen Fällen die Rettungsboote der Schiff- 
brüchigen durch das U-Boot mit proviant und Frischwasser aus- 
gerüstet wurden und navigatorische Unterstützung fanden, Später 
wurden dann jegliche Rettungsaktionen grundsätzlich verboten 
mit der Begründung, daß durch die ständig zunermende,und überall 
drorende Iuftgefahr das Boot für solche Zwecke nicht aufs Spiel 


gesetzt werden dürfe, und at unmittelbarer Anlaß in einem 


Angriff anglo-amerikanischer Flugzeuge auf ein mit Rettungs- 
maßnahmen beschäftigtes deutsches U-Boot bestand. Korv.Kapt. 
wartenstein; ein Pall, den ich, da ich zu dieser Zeit in Ses 
war, auf dem Eunkwege teilweise miterlebte.) 

Ein Beferl, daß Deg ሃን oder gar 2 
zu vernichten sind, ist mir nicht bekannt, Ich selber habe e 
solchen Befehl auch nicht erhalten, 

Bin Vorfall, bei dem ein U-Boot Kommandent in der Biskaya 
an abgeschossenen allierten Fliegern ohne irgendwelche Mafnanmen 
vorbeigefahren ist und deswegen vom B.d.U. scharf getadelt wur- 
de, weil er sie hätte vernichten müssen, ist mir nicht bekennt. 

Wenn in meinem Kameradenkreise im Stützpunkt in einer 
Diskussion die Frage der Behandlung Schiffbriichiger gestreift 
wurde, so habe ich nur die Ansicht vertreten gefunden, das die- 
sen nach Möglichkeit zu helfen sei, wenn hierzu keine Möglich- 





“0036 


keit vorhanden ist sie ihrem Schicksal zu iiberlassen; auf keinem 
Pall aber ist mir aus dem Munde eines U-Bootskommandanten bekannt, 
daß er mit der Möglichkeit die Schiffbriichigen oder Rettungsmittel 
zu vernichten gerechnet habe oder diese je in Erwägung gezogen habe. 

Ich selber bin viermal nach abgeschlossener Unternehmung 
bei Großadmiral Dönitz zu Berichterstattung gewesen und bei ver- 
schiedenen Aussprachen und Offiziersunterrichtungen zugegen gewesen. 
Bei keiner dieser Gelegneheiten ist ein Wort über die Möglichkeit 
der Vernichtung £ Schiffbriichiger oder deren Rettungsmittel gespro- 
chen ‘worden, 


“^ tnant 





22 


11000 





الا 


— 0038 





ul 


ich 


= „riedrichsort, den 2>.danuar 13540. 


Y] 
ፈጨ 


e Buz 
nsuchflotti 
uf 

1 hrt 
mit meinen 
Behandlung 
uua zwa, 


ich-k: 
Zei 


5 


aer 


し e an 


r 
م‎ Us ኤ/ 


pr ወቤ 


١ ANTA 
Lada 


VOI 


S we jb 
11 


1 


bei 


۱ 


die 


nar 
248 


IVI 
uy Boot 


inrend dar 


j. ጄ 


esen. 
¿sion bin 
nameraden in „ochelle 
von ochilfbr:iichigen 


'olgender 


+ 
27 ጦኾ atra 
مد‎ Gb da ا‎ 


4 WV 
w ጩ 4 4 bi ۵ pale Y 


Inv 


ፈ/‹ 


1 ١ م‎ 
H f 


zur n 
۲ en 


der 


WI 


LA 


acl o.lizier: 2135 
Brakes er 

sollte 

'üoon Kiar 1 

in Küstennähen 

ya rlust 

Aapnora 


bam 
br. 


cksi 


irfbrüchi 


dal 


ዶ 
ን 
() 
tion 


ae 
2 


ኤጋ 


Ja 
uo 


ቱ 
UL は 


¡eng 


Ill 
A SCO 
> 


۱ 


ሾነ 


24 * う 


von wv tObv.Lia*ncners 
2013111 OL 


und 
LLS 


5. 6.ሀ' 


1013 o i am 077 1] 


ኣዲ شاد‎ 


chli uf 


nt: 


Ted WW: 


ele: 


/ 
1 


be. 


rv ` 


iUi Zu 


| NN 


H1534 - 0039 


alde nr» 


h で 
۸۸۸ OL 1 


worden, 


am ሠ ካቃ ሐ 


AA 7 
Ver Ue ٠ نم 1 لى‎ 21“ 


urobadmiral 


des 
S JonitzZ 


L Oberleut: SUD è 

P 9.19. lu siscnnorsw 

division aisl-rLisur 
1 1944 bi fan ual 


ዩ 


de 
2 3 
Vor 1 
uren Kor 


4 A 
,1 し 26 
۰ 


Cuy 


1 945 val 

Rootes 
ZUSA 

Befehle 


belenrt 


Ok 


11 7 
1 
1 


41 
| wo ከክ 


( 


Z 
^ne Y 
VOLTS OTO 


ngsmitt® PIA 


D ۵ 
1 ۳ 


LV ke ሔ > 


una 


M A v ت‎ 
a 
LU し 


solite uns 


nen 


Auge, 
4۸۷۷ على‎ 


ilunge 
pekanut, nicnt gesproch® 
f ~ 


し wit 
ET derart 
Donitz, 


DO .ز‎ ۶1 


1 


0 srung 


nahmen 
』 (5: ور‎ 1 23 


"m : 
GN Clo IWOLY MLA 


oder 


T 


wine 


anhyan 
scnwere 


an nahme 


1 Delon; 





9 AA CORE Betriebsftofilijte Del | Blatt 
Schiffsort 194 
Treiböl Mot Schmieröl 


Turb Schmieröt | Maid Oel | Zyl Del 
| kg Eck? kg 1 1 
0009 م24‎ | 0000 246 006) 2400 


Regelöl | Rorrofionsidugil | Calpplol ` 


Heizölübernahme: Treibölübernahme: 
Art: Art, 


Bezugsquelle: Bezugsquelle: 


Schmieröle wrt u 8 kg/l 
Mot 1: 


Turb 1: 
Majd Del: 
| Bemertungen 


| Regelöl: 


Betriebsſtoffliſte für Del 





(Abu 


H1534 — 0041 


Lem, A e 3 $ + t 
riedrichsort.de: 


ኢጋ V ፥ 


^T 


N ü nberg 


— ዐ- = 一 一 一 一 一 一 -一 一 -一 -一 一 


Internationaler 


larald Hol 
6۰ 1 1 192? 


آه ገ‏ و6 111 1100 


Dehlei 


al von 


T 


über 


Befehl oder 
efallen,wir 


ሠራ 


zeuge vernichten 





Up? 


۳ 


An 
den Verteidiger des 


Gro8admirals Dönitz, 
MT 


DA) 1 i E de - E 8 * 


Eidesstattliche Erklärung, 


Jch bin der Oberleutnant (Ing.) Narzi8 Sc 
am 28. Oktober 1919 in T Bintritt in die 
tember 1939, der 
Minenráumdivision. 

Jch erkläre an Eidesstatt: Tah 3 des Krieges hatte ich bei 
der U-Bootswaffe folgende Fr s: Von Jamuar 1943 bis Juli 
1944 als Leitender Ingenieu auf U 6 1: U-Flottillc. Joh bin fünf 
mal zur Frontfshrt ausgelaufen. lei Unterweisungen erhielt ich von 
Kapi 。 Moehle und NS Sohler. Joh habe niemals Befek We 

Jberlebende versenkter Dampfer ode 

ten. Von einem solchen Pefehl ist mir auch nichts Lan 

der Offiziere ist auch nie,über die Möglichkeit, nach der Ver 
von Schiffen die Schiffbrüchigen und daren Aettungsmittel zu 

ten, diskutiert worden. Jch kenne auch keinen Fall, daß ein Kouman- 
dant, weil er sich nicht um die Vernichtung der Überlebenden 

senkten Dampfern und abgeschossenen Flugzeugen bemiiht hat, vom 3.4.1. 
setadelt worden wäre. Die U-Boote hatten jedoch : in Jahre 1943 
nweisung, nach Möglichkeit di SE We Leitenden Ingenieure 

csenkten Schiffe ee ከ e War 
fsbriichigen nur insoweit 
und E e des Einsatzes verbunden war. 0 
woch im Frühjahr 1943 der Kapitänleutnant Kienzel einen Über- 
eschossenen Tlugzeuges mit in den Stützpunkt. 
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Kapitanleutnant Kiel den 23.Januar 1946 
Klaus Ohling 
Kiel,Verb.Stab N.0.I.C. 


An x 
den Verteidiger des GroBadmiral Dönitz 


NURNBERG 


Internationaler Gerichtshof 


Ich,Kapitänleutnant Klaus Ohling,geboren am 4.Febr.1918 in 
Frankfurt a./M.,bin vom 1.0ktober 1941 bis zum Kriegsende ohne 
Unterbrechung in der Ubootswaffe kommandiert gewesen.Vor meiner 
Kommandierung zur Ubootswaffe war ich auf dem Schweren Kreuzer 
"Admiral Scheer. "kommandiert. 

Mein erstes Bordkomnuando bei der Ubootwaffe war U 511 unter 

Führung des damaligen Kapitänleutnant Steinhoff,wo ich als 
Wachoffizier Dienst tat.Mitte Januar1943 wurde ich Kommandant von 
U 965,das ich bis Juni 1944 führte. 

In meiner gesamten U-Bootsdienstzeit habe ich von keinem 
schriftlichen oder mündlichen Befehl Kenntnis erhalten,der die Ver- 
nichtung von Retiungsmitteln beschädigter oder versenkter Schiffe 
oder die Vernichtung von Schiffbrüchigen verfügt.Vor meinem 
Auslaufen aus Kiel wurde ich zum Empfang neuester Befehle nach 
Berlin befohlen und desgl. in Kiel von Korv.Kapt. 115216 unterrichtet. 
Ich habe weder in Berlin noch in Kiel jemals Befehle erhalten,die 
auf eine Vernichtung von Sohiffbrüchigen lauteten. 

Es ist mir lediglich der Befehl bekannt,der seinerzeit nach 
dem Fall "Hartenstein" befohlen wurde,wonach der Kommandant keine 
Maßnehmen zur Rettung Schiffbriichiger einleiten durfte,wenn das 
eigene Boot dadurch gefährdet wurde. 

Im Kreise der U-Bootkommandanten ist über die Möglichkeit, 
nach der Versenkung von Schiffen die Schiffbrüchigen oder die 
Rettungsmittel zu vernichten,niemals diskutiert worden.Fine 
solche Möglichkeit kam iiberhaupt nicht in Frage,weil sie der 
Deutschen Ubootwaffe unwürdig gewesen wäre.Bei allen mir 
bekannten Kommandanten wurde der Krieg zur See imner als ritter- 
licher Kampf angesehen. 
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6.8.1924 in Hh: le D 
inensuchflettille M-61 in vem 1.9.43 bis 24.10 
Faknrick auf U-766 can erhielt 
meine Ausbildung als U-W.0.,di 
War, 
¡Shrend dieser Zeit sind «+r-keine 
pn eder Äusserungen des Grofaduirals zu 
لو لدج‎ agen,dass Schiff»rückige 
ikre Rettung sittel zu zerstören sind.-Aus den Frenter- 
fahruagen,die uns an den Schulen für U-Boetsausbildung 
mitgeteilt wurden,war ersichtlich,dass es unmöglich sei, 
nach einer erfelgreichen Terpedierung aufzutauchen,e:ne 
das Beet den feindlichen Sicherungen preiszus 


szusgeben. 
In einer Rede, die der GeBadmiral ia Januar 1944 
Flensburg/lMürwik gehalten hat,ermahnte er Offiziere 
und Offizieranwürter der U-Beetwaffe im Kampfe unsere 
Waffenehre rein zu erhelten,wie es sich für einen Soldaten 


Offizier und Seemann gezieat. 
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(24)Kronshagen/Kiel, 25 


Wende > 2 
wendenstr.18 


den Herrn Verteidiger des GroBadmiral 


Lidesstattliche Erklärung 


Ich, der Korvettenkapitän a.D. Claus ort! reb. - 7,10,1911 
Berlin, wohnhaft in Kronshagen, wendenstr.18, erkläre hiermit 


ki deg 
L11068 


twaffe und 


Kriegsbeginn 9 Unternehmungen fuhr. lm Sommer 1940 steilte ich 
kommandant "U 93" in Dienst und führte es auf 5 Unternehmungen 
rost 1941. 
Meine Unterrichtungen vor dem Auslaufen erhielt ich von meine 


jeweiligen Flottiilenchefs, in Kiel korv.Apt.rósing, in wilhelmshaven 
Korv.Kpt.Eckermann, in Lorient Korv.Kpt. Fischer und in St.Nazaire 
kptl.sSohler. 

Ich habe weder mindlich noch schriftiich persónlich 
Befehl erhalten oder von einem Befehl Kenntnis gehabt, jn 
fehlshaber der Uboote oder einem Flottillenchef 
lebende von versenkten Kriegs- bzw. Handelsschiffen 
Flugzeugen zu vernichten. Es wurde aber mehrfach befohlen, nach 
von 5ootsplatz und vorhandenem Lebensmittelvorrat Teile der Lesatzunge 
versenkter Schiffe wie Kapitäne und Leitende Ingenieure sowie Plug 
besatzungen zu rettenwemn es die vorliegende kampfaufgabe des Bootes 
gestattete. 

von 1942 bis 1944 nahm ich als Ausbildungsoffizier der 27.Uflotti 
le in Gotenhafen an mehreren vortrágen des GroBadmiral Dönitz vor dem 
Offiziernachwuchs der Ubootwaffe teil, in denen dieser zur kampfführun; 
zur vee otellung nahm. Auch hier wurde niemals eine vernichtung berle- 
benden versenkter schiffe oder abgeschossener Flugzeuge gefordert oder 
befohlen, 
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Erwin Jestel Kiel, den 25.Januar 1946 
Oberleutnant zur See 
1,Deutsche Minenriumdivision 


3 ele -Plottille 


den Verteidiger des Grofadmirale Dönitz 


Internatinnaler Gerichtshof 


Ich, Oberleutnant z.See Erwin Jestel, geb.am 31.März 23, 
zur Zeit bei der 1.Deutsch.Minenr.Div., 3.R,-Flottille,Kiel-Fried- 
richsort, bin vom 18。August 1942 bis zum 14.Februar 1944 Wachoffi- 
zier auf "U 642" und vom 1,Juni1944 bie 5.Mai 1945 Kommandant von 
"U 1204" gewesen, Durch meinen Flottillenchef, den damaligen Kptlt. 
Moehle, wurde mein Kommandant, Kptlt.Brüning, über die bestehenden 
Befehle der Behandlung Schiffbriichiger und deren Rettungemittel 
belehrt, die er vor dem Auslaufen des Bootes aus Kiel den Boots- 
offizieren in folgender Weise bekannt gab: 

Die Rettung von Schiffbriichigen ist erlaubt,venn es die 
Sicherheit des eigenen Bootes und den demit verbundenen Einsatz 
nicht gefährdet, 

Durch die im Jahre 1945 verstärkt einsetzende U,-Bootsab- 
wehr, insbesondere durch Verschärfung der Luftlege, wurde es un- 
möglich gemacht, ohne das eigene Boot zu geführten, Schiffbrüchige 
zu retten. Ende 1945 kam von der U,=Bootskriegsfiihrung der Befehl, 
wenn es die Feindlage gestattet, die Kapittine und Leitende In- 
genieure der versenkten Schiffe aufzunefmen. Ebenso war die Ret- 
tung abgeschossener feindlicher Fliezer erwünscht, 

Ich habe niemals Kenntnis von Befehlen erhalten, die die 
Vernichtung von Rettungsmittel und Schiffbriichigen vorsähen, Weder 
der Befehlshaber der U,-Boote noch ein Offizier seines Stabes haben 
jemals derartige Äußerungen vor U.-Bootsbesatzungen bei Besuchen in 
den Stützpunkten geten. Ein Vorfall,bei dem der Befehlshaber der U.- 
Bocte, Herr GroSudmiral Dönitz, einen U,-Bootskommandanten scharf 
getadelt haben soll, weil dieser an abgeschorsenen alliierten Flie- 
gern in der Biskaya vorbeigefahren ist und sie nicht vernichtet hat, 

st mir nicht bekannt. 

Im Kreise von U.-Bootsoffizieren wurde einmal die Frage 
aufgeworfen, ob es richtig wire, Kettungsmittel zu vernichten und 
ob es darüber einen Befehl gÜbe, Simtliche anwesende Kommandanten 
erhoben Einspruch und erklärten, einen solchen Befehl weder jemals 
gelesen noch von ihm gehört zu haben, Bereits der Gedanke an dies 
Möglichkeit wurde aufs schürfste abgelehnt, 
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GroBadmir 


Kiel, den 25. Januer 6 


Ich Oberleutnsrt zur Ses Yartin Lehmarr, zseboren am 15.10.1925 in 
Leipzig wohnhaft in Leipzig-W 71, Könmsritzetr. 7C, bin vom 1.12.1947 
bis 5. Mai 1945 I. Washef*^izier einer U-Loctes gewesen. Vor Jer Aus- 
laufen meines Bootes bin ich dureh Forvettenranitin Möhle in Kiel 

die besterenden Befehle der Behsndlung von Schiffbrüchigen und 
ungemitteln belehrt worden und zwar in *olgenüer Weise: 

Bie zum Herbst 122 war 4n3 Retten zugelassen, sowelt 3 
dan! es mit der Sicherheit seines Boctes für vereinbar hielt. 


ግ 


wurde dse Retten grundsrtzlich verboten, Mir ist tekanntzegeb worden, 
dal dieses Verbot suf die ständig und Überall drohené* Lufige”ahr zu- 
rüekzuführer war und daß sein unmit*talbarer Anlaß in einem Angriff tri- 
tisch*r Flurreuse su? mit Rettungema?n-huen befeaBte deutsche U-Boote 
bestand. 

Ich habe nier2la den Befehl erhalten, Schiffbrüchige oder ከይ?" mgs- 
mittel zu vernichten, Ich kenne such keine derartigen Äusserungen des 
Befehlshsbere der U-Boote oder eines Offiziere seines Stabes, Bin Vor- 
fall, bei dem ein U-Boot-Kommandant in der Biscaya an abgeschossenen 
alliierten Fliegern ohne irgendwelche MaBnahmen vorbeigefahren ist und 
deswegen vom B.d,U. echarf getadelt worden sei, weil er sie hätte ver- 
nichten müssen, ist mir unbekannt, 

Im Kreise der Uboot-Kommandanten und Wachoffiziere ist über die Mög- 
lichkeit, nach der Versenkung von Schiffen die Schiffbrüchigen oder die 
Rettungsmittel zu vernichten, niemale diskutiert worden. Eine solche 


Möglichkeit kam überhaupt nicht in Frage. 
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